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Entgleisungen. Auf der eigentlichen Fahrstrecke bleibt
zwischen Fahrzeug und Boden eine lichte Höhe von 5,5 m. Das
für die Versuchsfahrten mit zwei 305-PS-Benzinmotoren.
acht pneubereiften Rädern, elektrischen Bremsen und
Kupplungen ausgerüstete Triebwerk ist oberhalb der Fahrschiene
angeordnet und mit dem darunter hängenden Wagen verbunden.

Eine im Wagen untergebrachte, 7 t schwere Luftkon-
ditionierungsanlage soll auch in tropischem Klima
angenehme Verhältnisse schaffen. Der Führer sitzt in einer über
dem Triebwerk aufgebauten Kabine; er hat freie Sicht über
die ganze Fahrstrecke und steuert das Fahrzeug ähnlich wie
ein Automobil, jedoch nur mit zwei Gängen. Das aus
konzentrischen, durch Längsbänder miteinander verbundenen
Stahlringen zusammengebaute Fahrzeug hat ovalförmigen
Querschnitt und ein Gewicht von 12 t. Hauptabmessungen
sind: Bange 16,4 m, Breite 2,43 m, Innenhöhe 2,12 m. Die
äussere Verkleidung besteht zur Hauptsache aus einer
verstärkten Kunstfaserhaut und die Verglasung aus einer leicht
getönten, durchsichtigen Plastikscheibe. Mit dem Fahrzeug
sollen Geschwindigkeiten bis zu 160 km/h bei dauernd ruhigem
Lauf erzielt werden.

InbejijEiebsetzung der Werke Gerlachshausen und Volkach
am Main. Am 31. März 1957 kam das von der Rhein-Main-
Donau AG. im Zusammenhang mit der Schiffbarmachung des
Mains zwischen Aschaffenburg und Bamberg errichtete Kraftwerk

Gerlachshausen mit einer Leistung von 2440 kW und
einer jährlichen Erzeugung von 11 Mio kWh in Betrieb. Das
Werk liegt am Ende eines 6 km langen Durchstichkanals, der
die Mainschleife zwischen Volkach und Gerlachshausen
abschneidet. Da aus wasserwirtschaftlichen Gründen ein Teil der
Abflüsse des Mains in der Mainschleife verbleiben muss, wird
am Wehr bei Volkach ein zweites Werk errichtet, das diese
Abflüsse verarbeitet und mit Gerlachshausen hydraulisch
parallel geschaltet ist. Die Anlage Volkach, die eine Leistung
von 1500 kW und im Regeljahr eine Erzeugung von 9 Mio
kWh bringt, wird voraussichtlich Ende Juli 1957 fertig werden.
Nach der Inbetriebsetzung von Volkach wird das Kraftwerk
Gerlachshausen von dort aus ferngesteuert. Mit diesen beiden
Werken steigt die Zahl der Rhein-Main-Donau-Kraftwerke
auf 28.

NEKROLOGE
f Hermann Schwyzer. Am 6. März ist Prof. Dr. Hermann

Schwyzer in Maadi bei Kairo an einem Herzschlag gestorben.
Wieder ist ein Kollege der altern Generation, Mitglied der
G. E. P. seit 1901, dahingegangen. In seiner grossen
Bescheidenheit versuchte er nie ins Rampenlicht grosser
Publizität zu treten, die Lebensaufgabe, die ihm die
Vorsehung zugedacht, löste er jedoch in mustergültiger Weise.

Geboren in Zürich am 27. Dezember 1878 besuchte er nach
Absolvierung der Mittelschule das Eidg. Polytechnikum, das
er 1901 mit dem Diplom als Ingenieur verliess. Er wandte sich
dem Brückenbau zu: MAN Gustavsburg, USA, Brückenbauamt

des Kanalamtes Kiel (Entwürfe für die Hochbrücken über
den erweiterten Nordostseekanal, Bauleitung der Hochbrücke
Rendsburg, Entwurf und Bauleitung der Strassenbrucke über
die Eider bei Friedrichstadt). Dazwischen ein zweijähriges
Zwisdhenspiel in Frankfurt am Main bei einer Eisenbetonfirma.

1919 kehrte H. Schwyzer in die Heimat zurück, promovierte

an der ETH mit einer Dissertation über «Statische
Untersuchungen der aus ebenen Tragflächen zusammengesetzten
räumlichen Tragwerke» und trat 1920 in das Brückenbaubureau

der SBB in Bern ein. Von hier wurde er durch Prof.
Potterat, dem gerade die Neuorganisation der Technischen
Hochschule in Giza bei Kairo übertragen worden war, als
Professor für Baustatik und Stahlbau dorthin berufen. Hier
fand er seine eigentliche Lebensaufgabe, der er sich ganz und
mit grossem Erfolg hingab. Professor Schwyzer war nicht nur
bewährter Konstrukteur, sondern auch ein geborener Lehrer.
Selten noch gelang es einem Ausländer in dem Masse, sich
durch seinen einfachen, klaren Vortrag, durch seine
aufopfernde Hingabe, sein wohlwollendes, geduldiges Interesse
für jeden Einzelnen die Hochachtung und Verehrung der
ägyptischen Studenten zu gewinnen. Auch die Sympathie der
ägyptischen Kollegen hatte er durch seine stets freundliche
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PROF. DR. H. SCHWYZER

"Ingenieur

Kollegialität und seine natürliche

Bescheidenheit erworben.
Seinen Landsleuten diente er
als langjähriger Präsident der
Schweizerschule in Kairo.

Vor einigen Jahren zwang
ihn sein Alter, sichii^on der
Professur zurückzuziehen, nachdem

ein jüngerer, an der ETH
wissenschaftlich und in
verschiedenen europäischen
Stahlbaufirmen praktisch ausgebildeter

Kollege, der bereits einige
Jahre unter seiner Leitung
mitgelehrt hatte — Dr. Ibrahim

El-Demirdash, Vertreter
der G. E. P. in Aegypten — in
der Lage war, die Aufgabe
Schwyzers in dessen Sinn
weiterzuführen. Aber (und das ist
bei einem Ausländer in Aegyp- lg7g j 1957

ten etwas ganz Ausserordentliches)

die unterdessen zu einer
Fakultät der Universität Kairo gewordene Hochschule
beauftragte ihn bis zuletzt immer wieder mit Spezialvorlesun-
gen für bereits Diplomierte (post graduates) und mit der

Leitung und Begutachtung von Dissertationen.
Prof. Schwyzer blieb nach seinem Rücktritt in Aegypten.

Seine Frau und er hatten sich in Maadi ein schönes Heim
eingerichtet. Die erst in vorgerücktem Alter geschlossene Ehe

war kinderlos geblieben, und Aegypten war ihnen zur zweiten
Heimat geworden. Jedes Jahr verbrachten sie allerdings einen
Teil des Sommers in ihrer wirklichen Heimat, meistens in
Zollikon im Elternhaus der Frau, gewesene Fräulein Nuss-
berger, mit deren Schwester.

Prof. Schwyzer hat sich um die Ausbildung einer ganzen
Generation ägyptischer Ingenieure hochverdient gemacht.
Diese hat es, was dort nicht so selbstverständlich ist, erkannt
und ist ihm dankbar geblieben. In grosser Zahl schlössen sich
seine ägyptischen Kollegen und ehemaligen Schüler am 7. März
anlässlich der Trauerfeier in Kairo den Schweizerfreunden
an. Nun ruht er in der ihm liebgewordenen ägyptischen Erde.

C. Andreae
*

Dieser Nachruf war schon geschrieben, als wir von Prof.
El-Demirdash noch folgende Zeilen erhielten:

Prof. Dr. Hermann Schwyzer bleibt seinen Kollegen und
Schülern der Polytechnischen Fakultät von Giza unvergessen.

Wir bewahren ihm ein treues Andenken. Seit dem Tag,
da er 1925 der Berufung der Universität Kairo Folge leistete,
hat er unermüdlich an seinem Werk der Ausbildung der neuen
Generation ägyptischer Ingenieure gearbeitet. Wir Aegypter
sind beinahe versucht, dies ' als seine eigentliche Lebensaufgabe

zu betrachten. Es war immer ein Genuss, die Vorlesungen

Schwyzers zu besuchen. Sein Scharfsinn und sein klares
Denken, welches das Schwierigste auf seine Grundelemente
zurückzuführen wusste, grenzten zuweilen an Genialität. Seine
wissenschaftlichen Leistungen auf dem Gebiete der Baustatik
und des Brückenbaues sind in ihrer Art klassisch und sein
Name wird noch lange mit diesen Arbeiten verknüpft
bleiben.

Hermann Schwyzer war vor allem anderen ein Mensch,
lieb, gut und rein, einfach und bescheiden. Er war ein
treuer Freund, ein aufrichtiger Kollege und ein pflichtbe-
wusster Lehrer. Der Verewigte ruhe in Frieden. Er hat ihn
durch sein Wirken und Schaffen wohl verdient. Gott habe
ihn selig! /. A. El-Demirdash

t Jean J. A. Bourgeois, Ing. méc. S. I. A., G. E. P. — Avec
Jean Bourgeois vient de disparaître le premier membre d'un
petit groupe d'amis de langue française de la volée 1926 à
1930 de la Section Ingénieurs mécaniciens et électriciens du

Poly. En novembre dernier encore, notre regretté collègue
assistait à la réunion de notre groupe, dans une atmosphère
de franche et gaie camaraderie, à laquelle lui aussi avait
visiblement trouvé le plus grand plaisir. Et pourtant, ce
départ, dans toute sa soudaineté, ne fut pas la conséquence d'un
accident, mais bien l'aboutissement d'une maladie, d'une
maladie foudroyante, il est vrai.
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